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Zürich 1893. XIX. Jahrgang N? 36, 9. September.

Yeimtwortliche Redaktion: Jean MUH lipeditna: fferdmählegasse 17. Bachdrackerei Jaeqoes Bollmann.

Erseheint jeden Samstag. Äbonnementsbedingungen. ^3 Briefe und 6elder frank0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 8, für 6 Monate
Fr. 5.5©, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 1» Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Nummern 30 Gts. Nummern mit JFarbendruckbUd SO Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeüe für die Schweiz SO Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

Eieir tium staubt,
-HE-«-

Berflaubl bte %u% oerpteuöt ba» Eanb,
Berjfaubf bis Keftte, uerjfaubl ber Berffanb,
Bertlaubf ber WxUt jur frifrftett ©haï,
Beraub! ©emüfe urtb ^alaf,
Berffaubf bie Bürfter auf Bull unb £t\)&%
Berßauhl fogar baa ©ittlenfag,
Mnb Mvmo unb Bafe, JÄug' unb Bfir
^inb ftauberfulß, roie nie pxoot
Wm Hhmber, roenn aud) bie «Smneaorgatte
©er Eanbeaoäler int Bjeane
©ea 43fauba erfftmen unb unrirfttig fungiren
Jfctnb barüber ein menig ben Kopf oerlieren?
ÄO jum Beifptel, menn fte bie Ätauheamapn
Burrft i&re Bafallen, ftaä rufe'n nx Iajfen,
Iffiht bem Befen fröftlirft auf allen ©äffen
Bufpren unb ftrh uerbretlen Iajfen?
Jttnb, notabene, (roas norft fccafler),
Bftne feudjle Jufftal urjn bämpfenbem H>ajfer.
©ie guten Bäler! ;§ie meinen'a im ©runb
Birftf «bei; ße Prien 'einmal: ©efunb

J$tx jebem Wtjtn bie Bemegung,
Srum göttttfen fie bieg, in bea HKÜetb» Begnüg,
Jlua Bärhpenlieh' axxn) bem böfen Glaube;
©errn lieb! eure Seinbe", laufet iljr ©laube,
ftnb um bea ^tauhea nod) mehr nx gemejjen,
©ftäfen iöttßff tn einer .SlabI hefrijliegen,

©eit Barnen roiH xxx) eurft laßen errafften -Hau foüe, maa in Säpen «nb Haben

Hnb ©ruften norft "oorftanben fei
Bon allen Berrütften einerlei
ttixs mela/er Jeil; je oerßaubler unb älter
Je bepr fteroorjieft'n aua bem BeftäHer
Enb bringen auf ein unb benjetben Blatj,
JRm borf ben narft ©aufenben jaftlertben iWfrafe.

Mi! einemmal, in »erfftetßen Taljen,
Jluf Ko^en bea jglaafa auaftlopfenju Iajfen.
©aa Jfrlftmen in biefem (Erittnerungaopfer
3ftn bie Jlftnen, merbe jeglirftem Klopfer
ifofftaner ^errutften jum /Segen geretrften"

Butt'ge&Jj» iftr anbern, unb find beagleirften.

lüricn 1893. XIX.^Nl>gsng dl? ZK. g. 8eptsmvsn.

Allllstkiràs hllmonskisch-sschkisàs NocheMâ
-«-eê-

Lrsàiwt Ivâvu Samstag. Hbonnsmvàbeàgungsn. »rivkv uuâ Sàr kraà

à ?âmìvl' uvà Suonnsnttlungen llàwsn LestsIIuv^su soiASASU. franko kür àie 8àok: t?ür » Noà ?r. », kür « Norà
?r. SS«, kür IS Mösts ?r. I« ; kür alle Staaten lies Woltpostvoi-sins : à « Norà ?r. 7, k«r »» àats ?r. »S.S«. àâe
àmmo»-» S0 à. àmme»-» mis Mr^dsnS^okdÂÂ <50 tÄs.

I-ìssrs.îs ver ìlowsô8vkàv.o ?stàsits kür à 8àek »« Ors., kür à Auslanli vis. ^uktràAS kür 8àsii-sr Ivssà
dskvràsrv »»v iìnnonvon»/ìgontursn ösr 8àok. Mr àusssiàvàoàds Ivssà ist à Annonoen.cxovMion àôolt 8tsinsr iv ttamburg,
Sorlin. lìlailanii àas îlovovol à lussràu-àvàtime âbsàAso.

Vas Lied vom Staube.

Verstaubt die Luft, verstaubt das Land.
Verstaubt die Kehle» verstaubt der Verstand»
Verstaub! der Wille zur frischen That,
Verstaubt Gemüse und Salat.
Verstaubt die Bücher auf Pulk und Schaft»
Verstaubt sogar das Tinkenfaß»
Und Mund und Nase. Aug' und Ohr
Sind stauberMt, wie nie zuvor
Was Wunder, wenn such die Sinnesorgane
Der Landesväker im Ozeane
Des Sksubs ersticken und unrichtig fungiren
Und darüber ein wenig den Kopf verlieren?
So zum Beispiel, wenn ste die Sksubesmassen
Durch ihre Vasallen, statt ruh'n zu lassen.

Mik dem Besen fröhlich auf allen Gassen

Aufstören und stch verbreiten lassen?
Und, oàoouo, (was noch krasser),
Ohne feuchte Zuthat von dampfendem Wasser.
Die guten Valer! Sie meinen'» à Grund
Nicht übel; sie Hörken einmal: Gesund

Sei jedem Wesen die Bewegung,
Drum gönnten sie dieß» in de» Mitleids Regung»
Aus Nächstenlieb' auch dem bösen Staube;
Denn liebt eure Feinde", lautet ihr Glaube,
Und um des Staubes noch mehr zu genießen»

Thaten jüngst sie in einer Stadt beschließen.

Den Namen will ich euch lassen errathen --
.»Man solle» was in Kästen und Laden
Und Truhen noch vorhanden sei

Von alten Perrücken einerlei
Aus welcher Zeit; je verstaubter und älter
Je besser hervorzieh'n aus dem Behälter
Und bringen auf ein und denselben Platz,
Um dort den nach Taufenden zahlenden Schatz

Mit einemmal» in vertheilten Massen.

Auf Dosten de« Staat« ausklopfen zu lassen.

Das Athmen in diesem Erinnerungsopser
An die Ahnen, werde jeglichem Kloxftr
Solhaner Perrücken zum Segen gereichen"

Nun'gehk» ihr andern» und thut desgleichen.
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